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Entdeckung einer altchristlichen Kirche bei
St etier 1im olz in Kärnten

Bel Gelegenhei des Baues einer Wasserleitung Del dem kleinen
orf St eier 1im Holz eiWwa Stunden VonNn Spittal, In Kärnten, aul-
WAarts 1m 1al der Drau gelegen) wurden 1m Spätherbste 908 mehrere
kleine Säulen, ein apıite und ZWeEeI Fragmente einer Schrankenplatte
gelunden. ine eingehende Untersuchung des Fundplatzes wurde
Urc eine besondere Subvention des Österr Unterrichtsministeriums
ermöglicht. [)ie Ausgrabungen eitete Rudol{f gger, dessen Be=-
T1IC 1m el der „Jahreshefte des Österreichischen archäologischen
Institutes in Wien‘“‘, I1 (1911), Kol 161—176 WITr die lolgenden
Angaben über den interessanten Fund entnehmen.

Auf dem Höhenrücken ODerha des Dories St eier 1m Holz lag
die norische Teurnia (Tiburnia). Der atz, die Ausgrabungen
gemacht wurden, eiliınde sich Norda  ange des Burghügels der
ntiken uUurc die Grabungsarbeiten wurden die Reste einer
altchristlichen Kirche vollständig ilreigelegt. Der Bau bietet eine eigene
architektonische Anlage. Das HMauptschilf, oOhne Säulen, bildet eın
längliches Viereck un hat eine änge VO ZZU IN, eine Breite VON
9,25 In den Seitenmauern ölinen sich, in einem Abstand VON 12,40
Von der Stirnseite, Z7WEeI Querschiffe, die 3,.32 rel un 430 tieli
sind, dass der Grundriss des HMauptraumes Kreuzesform darstellt
Die östlıche - Abschlussmauer der Chorseite ist gradlinig. Das
Chor selbst wırd gebl  © Urc eine breite Apsıis, die in das
Hauptschiff eingebaut 1ST, und ZWaäarT S dass S1€e VO allen Seiten
Treisteht un NIC miıt der Abschlussmauer verbunden Ist; bleibt eın
Umgang rund die pSIS irei An die beiden Arme des Querschiffes
schliessen sıch Seitenkapellen A die el In einer halbrunden psis
enden S1e sind mit dem Hauptraum zugleic gebaut worden, lauten
in der gleichen ichtung w1e die Aussenmauer der Chorpartie und
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en eine änge VO 9,35 M, dass die Apsiden um 3.50 über
die Abschlussmauer des Hauptschiffes vorspringen. In jede der beiden
Seitenkapellen iühren 7WwWel JTüren: eine VO Querschiff un eiıne VO

Hauptschi hinter der pSISs AdUus. Das Hauptschiff, dıie Querschiffe
und die beıiden Seitenkapellen bieten die gleiche Mauerdicke (0,65 m)
und bilden dıie ursprüngliche Bauanlage, die sich aul Resten VO
römischen Privathäusern erhebt Später wurde der Bau In der Weise
EHWEIMEL dasıs Nan den vorderen, westlichen e1l des HMauptschiffes,
VO der ÄAÄussenmauer der Querschiffarme d einen chutzbau auf-
Iührte, der VON den Langmauern 2,40 I, VO der Stirnmauer .19
bsteht, dass eine ornalle un jeder eıte eın ausserer KOTr-
r'1dor entstan Aus der ornalle Je eine Türe In jeden Korridor,
und VON diesen eine andere in die Querschiffe Der (jrundriss der
ursprünglichen Bauanlage weicht völlig ab VON dem gewöhnlichen
Schema der altchristlichen Kiırchenbauten des Abendlandes Beson-
ders eigentümlich ist die Anlage der psis, über deren organische
Verbindung mıt dem übrigen Bau Man sich HUG eicht eInNne Vorstellung
machen kann.

AÄAm besten erhalten ist die rechte Seitenkapelle. Der Fussboden
der pSiISs j1eg 0,15 er als In dem Schiff. An deren Eingang
W äal zwıischen ZWEeI eılern eine Schrankenplatte AUS (jranit einge-
lassen, die aul der Vorderseite eın STOSSCS KreuZz, aut der Kückseite
ein Rad MIL einem leinen Kreuz iın der zeI In der pSISs
eiinde sich unier dem Boden eın RKeliquiengra In (jestalt einer
Steinkiste, die ursprünglich miıt einem Marmordeckel verschlossen War,
VON dem die Stücke 1m CcChutte agen Darüber Stan einst der ar,
dessen einzelne Stücke alle wiedergefunden wurden: eiıne mächtige
Bodenplatte, der runde Säulenfuss VON 0,57 HMöhe und die Mensa
miıt profilierten auigebogenem an  e“ S1E hat eine änge von 1L.19 I,
eine Breite VON 0,85 und eıne 1 VON 0,16 Der ussboden der
Kapelle 1si m1T osaik vVerzien, das vollständig erhalten 1ST und uns aul
Öösterreichischem en eın prachtvolles xemplar altchristlichen
musivischen Bodenbelages bietet Ein Rahmen VO verschiedenen Or-
amentmustern äander, Rhomben, Kreise, HMakenkreuze) UumsSCcC  1esst
die Fläche Der aum des ussbodens zwıischen den Rahmen 1st
gefüllt mıt 12 viereckigen Feldern, je in einer RKeihe, dass p -
allele Keihen entstehen LEines der Frelder die Dedikationsinschrift
die der Berichterstatter in tolgender Weise wiederg1ibt :

Urs(u)s VUu s(pectabilis ?)
(D  z Con

(uge) u)a rsina
DTO (v)oto SUS(Cepto)
tecer(u)nt h(a)ec

Kin weıteres Feld zeig eın Schachbrettmuster Die übrigen
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Felder en  aiten die lolgenden Figuren Keiher, der eine Schlange In
den Krallen hält un S1e unter dem Halse mıt dem Schnabel pac
Reh mit einem säugenden Jungen; er über einer chlange Niegend;
Hirsch; Menkelkelch, auft dem eiıne Taube ruht, ZU beiden Seiten
Schlangen; nie nıt Jungen; Lebensbaum mıf Tauben (2 amn BoOo
den, auf den weigen); se : Storch, der eıne 1dechse verschlingt;

Hasen. Die verwendeten arben sind rof, WEISS, Hlau und schwarz.
Am untern eile der Innenwände Waren auch Keste VOMN bemalten
Stuck erhalten; © aien gemalte Felder, die den Marmorbelag ersetzen
ollten m Hauptschiff sind verschiedene Keste VON der innern Ain-
richtung gefunden worden: ein KOomposi  apitell, das obere Stück
einer ule, eine Schrankenplatte mit einem Kreuz verziert, esie VO

Säulchen, die ZU einem Steingitter gehörten. In der Iinken Seiten-
kapelle sind gleichtalls Stücke VON den Schrankenplatten mit Ver-
zierungen Kreuz zwischen Tauben, Kreu7z m it und \l  FB den
Querbalken) ZUM Vorschein gekommen. Die beiden Korridore ängs
der Aussenmauern dienten als Begräbnisstätten. eDera 1Im Bau
zeigen sıch die Spuren gewaltsamer Zerstörung. Das Gjotteshaus wird
1Im Jahrhundert entistanden und kurz VOT 600 den einwandernden
Slowenen ZUum pfer gefallen seIn. Die aufgefundenen estie ilden
das weitaus Aa besten erhaltene altchristliche Denkmal Kärntens, un
WIr können WT wünschen, dass dieselben In ihrem gegenwärtigen
Zustande erhalten und der weılteren Forschung zugänglich bleiben

Verschiedene Ausgrabungen und un
Oesterreich.

In der Ruine der Kirche ST (jiovannıi bel In strien wurden
Grabungen vVvOTSCHNOMMEN., Diese Kirche, VON dreischiffiger Anlage,
ist in eine grössere asılıka AUS altchristlicher_ Zeit hineingebaut, VON
der noch erhebliche esie vorhanden sind. Man egte die Umfassungs-
INaueTrn des alten (jotteshauses irei, SOWIE grössere eile eines poly-
chromen Mosaikbodens, der urchweg 1Ur geometrische otive aul-
welist Der Boden untier der asılıka 1st VON antikrömischen unda-
mentmauern durchzogen; der Bau er sich SOMIt an einer Stelle,

antike Privathäuser gestanden hatten Man iarıd eine Chorschran-
kenplatte AUS der Irühchristlichen asilika, die aul der einen eıte
einen Diskus mıit dem Monogramm Christi, aut der andern eıte das
Lamm (jottes nıt dem Kreuze zeig (Vgl Gn R In Jahresheite
des Österr rchäol Institutes, eıhne AI 1910, Kol 103—105).

Airika
In Kar  ago erwarb elattre VON einem Beduinen eine
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Bleibulle des Papstes HOonorius 9 die in der Gegend der
alten aien gefunden worden Wa  —

Orient
Zu T HAD wurden zwel Schrankenplatten aus Marmor miıt

Reliefdarstellungen gefunden und INSs KAaIls. Ottomanische Museum
nach Konstantinopel gebracht. Aut der einen 1st Daniel in der LO=
wengrube abgebildet. Der Prophet, in der orjlentalıschen eidung,
mit der phrygischen uftze aul dem Maupt, Ste In etender Haltung
zwischen ZW el Löwen, VON denen einer ıhm die Füsse ecCc J
oben in der Ecke erscheint der Prophet Habakuk, VONNN einem nge
getiragen; el hält einen 9rTOSSCH Teller miıt Broten in der Hand Die
zweiıite Schrankenplatte, VON der 1Ur eın Bruchstück erhalten IST, zeigte
eın VTOSSCS HMenkelgefäss zwischen z7W el Mirschen; in dem obern
einen Hund der einen Hasen verifolgt. [ )ie Rückseite beider Platten 1st1
m1t einem grosSsch Kreuze geschmückt. el Denkmäler stammen
AdUus dem VI DIS VII Jahrhundert. (Jahrb des Kals deutschen rchäol
Institutes, 1912, 18)

Anfi der Mimasha  insel (erythräische Halbinsel) bel S M_ yr na
wurden zwel Inschrititen geiunden. Die eine, aul einer unregelmäs-
sigen Quader AUS Marmor, biletet die gewöÖhnliche Formel DOLE 50  'Y1_
N mit einem Kreuz. Die andere, auft dem ertel einer UCH=
brochenen Marmorplatte, die als Fenster gedient a  E, twähnt einen
Diakon ohannes ; S1e autet 7 IwXvwnNs EUA@“S(EGTATOG) ÖLANO(VOoG) AL
LNTDÖS OTED EUXYS SILAU Ü  > 19 Vgl K/e1 1 In Jahresheite des Österr.
rchäol nst el A, 1910, Kol /4)
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